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setzung über den 218 un: die Umfragen über Abtrei- den Gesetzgeber bindende gemeiınsame Basıs sıttlicher
bung un Euthanasıe. Grundüberzeugungen iın der Gesellschaft nıcht sibt In

einer solchen Sıtuation hat ıne politische Führung und
Nun gehört die rage nach der Unverletzlichkeit des Le- hat der Gesetzgeber zugegebenermaßen nıcht leicht
bens ihrer Natur nach zweıtellos jenen Fragen, die Und Gesetze werden in sıch unwirksam, wenn eine SC-
üblicherweise Zzu S0 ethischen Mınımum gemeın- meınsamen Grundüberzeugungen dahinterstehen. Besteht

aber die Funktion des Gesetzgebers hauptsächlich NUuUrÜberzeugung un Übereinkunft 1n einer VO nNnier-

schiedlichen Handlungsmaximen un Weltanschauungen darin, den „Volkswillen“ gemäß seınem jeweılıgen Ent-
getragenen Gesellschaft gehören. Wenn aber UÜbereinstim- wicklungsstand formulieren, gewissermaßen die acht
MUung in eıner solch fundamentalen rage nıcht besteht, der Fakten kodıifizieren, oder hat er innerhalb dieser
1St auch nıcht csechr sinnvoll, VO  3 einem ethischen Mın1ı1- Entwicklung auch ıne Führungsaufgabe? Er hat s1e und
LU reden, das SOZUSARCH das sittliıche Selbstverständ- mu(ß sS1e wahrnehmen, um der Gesellschaft Konsistenz-
n1s einer Gesellschaft ZU Ausdruck bringt. Was als eth1i- krisen oder S1Ce gering wıe möglıch hal-
sches iınımum ausgegeben wird, ISt in Wirklichkeit 1ıne te  3 Das bedeutet 1 Falle der Gesetzgebung über den
politische Manövrıermasse gesellschaftlichen Überein- Schwangerschaftsabbruch, daß sıch der Gesetzgeber auf
künften durch (Gesetz un: Konventionen, die sıch bei der die sachlich notwendigen Reformen beschränkt. Das be-
Überschreitung ‘ der nächsten Schwelle jeweıils wieder 1n deutet Einschränkung der Straffreiheit auf die wirklichen
ıhrer Substanz verändert. Folgerichtig (innerhalb einer Konfliktsfälle, 1n denen ıne Abwägung konkurrierender
solchen Entwicklung) gründet INla  $ das Strafrecht auf Rechtsgüter notwendiıg 1st, be1 gleichzeitigen gesellschafts-
dem cehr manıpulierbaren Begrift der „Sozialschädlich- un: sozlalpolitischen Mafißnahmen, die die Zahl solcher
keit  « un nıcht auf eıner unveränderlichen Rechtssubstanz, Konfliktsfälle (unter soz1ialen Aspekten) prophylaktisch

der die Unantastbarkeit des Lebens gehört Die Mi11- möglıchst gering halten. Der Gesetzgeber annn sıch aber
achtung des Rechts auf Leben des ungeborenen w1e des auf keinen Fall, weder in seiner Sozial- noch 1n seiner
behinderten Lebens mu{fß nıcht „sozialschädlıch“ se1n, Rechtspolitik der Illusion VO  - eiınem konfliktfreien
WECNN INa  — Gesellschaft nıcht als auf unverfügbaren S1tt- Daseın beteiligen, der der Wohlstandswahrung un
lıchen Grundlagen basıerende Solidargemeinschaft VeI- -vermehrung sehr emühte spätbürgerliche Zeıtgenosse
steht. leicht erliegt. Er würde azu beitragen, diesem eıit-

N  9 der Emanzıpatıon leicht als Nutzenstrategıe
Der $ 218 1St Anlaß, diese Grundfrage TEU erortern. Yersteht, se1ın eigenes rab schaufeln.
Zunächst 1St aber nüchtern davon auszugehen, daß eine Seeber
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OÖrthodoxen Im on mIt dem Weltkirchenrat?
Auf dem Weg ZUT Fünften Vollver- Konstantinopel den Zentralaus- ben worden (HK, Aprıl 1973, 706 bıs
sammlung des ORK 1975 1n DjJa- chuß anläfßlich des 25Jjährıgen Beste- 209) Die Botschaften der Patriarchen
karta muß dieser einen schwelenden hens des Weltrates 1m August 1973 in beantworteten den in Bangkok be-
Konflikt mMiıt den Orthodoxen Kirchen ent beantwortet (HK, Oktober 1973, schlossenen „Brief die Kiırchen“.
ausraumen, der schwerer wird, 495 Die beiden Patriarchen hatten
Je mehr sıch der Vatikan diesen Kır- den vermeiıntlich Kurs kritisiert, Der Konflikt 1St 1mM Grunde nıchts
chen zuwendet. Der Schritt dazu den S$1e AUS der Weltmissionskonferenz Neues. Er durchzieht das Verhältnis
geschah aut der Tagung des Zentral- VO  $ Bangkok Ende Dezember 1972 7zwischen enf un den Ostkirchen VO  -

ausschusses Ende Februar 1974 in Bad erkannt haben glaubten. Dort Zing jeher. Ihnen 1sSt die Arbeit der Kom-
Saarow bei Berlin In Zzwel Briefen die rage, w a4s 1St „das eıl mi1ssıon Faith-and-Order für ıne dog-
wurden die Botschaften des Moskauer heute“. Unter Einfluß der Jungen Kır- matische Einheit der Kıirche wichtiger
Patriarchen 'Pımen un: des COkume- chen der Dritten Welt die Ak- als die Arbeıit der Ommı1ssıon „Kır-
nıschen Patriıarchen Dımaitrios VO  _3 stark auf „Befreiung“ verscho- che un Gesellschaft“, die se1it ihrer
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Weltkonferenz VO  -} ent 1966 die Dritten Vollversammlung 1n Neu-Del- welchen außeren Zwang, sondern NUur

Aufmerksamkeıt des ORK INtens1v hı 1961, sodann die theologische Mıt- durch Sobornost, durch konzilia-
auf die rage sozialer Gerechtig- arbeit den vielfältigen dogmatischen 165 Verhalten un! organisches Zusam-

Themen VO  - Tradıtion über Chalke-keit gelenkt hatte (Entwicklungshilfe, menwachsen, suchen. se1 recht,
Kampf den weißen Rassısmus). don bıs ZUr Konziluarıität. Die aufge- dafß INa  - ın Bangkok die vielen
So beherrschte s1e auf der Vierten oll- rochene Krise führte daraut - iırdischen Nöte der Völker gedacht
versammlung in Uppsala 1968 die rück, da{ß der ORK den Problemen habe, aber die Bemühungen das
Atmosphäre un: die Wahl der T10- dieser Welt, dem „Bösen in der Gesell- geistlıche Leben der Gläubigen SOWIl1e
rıtäten. Damıt wurde iıne Vereinba- schaft“, einseıt1ige Beachtung geschenkt das Evangelıum VO gekreuzigten und
rung bedroht, die 1961 den Beıitrıitt der habe S50 würden „dıe Fundamente der auterstandenen Christus dürte nıcht
Orthodoxen Aaus dem Sowjetblock ZU Okumenischen ewegung und des ORK vernachlässıgt werden. Leider sejen
ORK ermöglıcht hatte. Ihnen wWar erschüttert“. Mıt der Forderung, nıcht vıel wenıg orthodoxe Theologen
gESAYL worden, daß Faith-and-Order mehr werden wollen als eın „Rat“ 1n den ökumenischen Körperschaften
aufgewertet werden solle un „Werkzeug der Kirchen“, Velr- aut allen Ebenen tätıg, eın Mangel, der

bindet Dımitrıios einen substantiıellen sıch hoffentlich bald abstellen lasse.
Der Patriarch wurde zwischenhereinWer seiıtdem die reichhaltiıgen Arbeiten Einspruch: INan solle bald WwW1e€e mOg-

VO  3 Faith-and-Order verfolgt hat, lıch die römisch-katholische Kirche aber hochpolitisch. Im Hınblick aut die
denen seıt 1968 auch römisch-ka- aufnehmen, aber „Nıcht bestimmte Be- Sicherheitskonterenz Lrat darın
tholische Theologen teilnehmen, und wegungen oder relıg1öse Vereinigun- mit dem Generalsekretariat übereıin-
Wel den etzten Entwurt über „das OT- SCH oder außerkirchliche Gruppen, dıe stiımmend für die Rechte der DPa-
dinıerte Amt“ kennt, der jetzt ZUr Sanz eindeutig keine ekklesiologische lästınenser ein, aber auch tür die
Diskussion umläuft un: auf der Ar- Qualifikation vorzuweılsen haben“ Resolution Israel VO No-

Gemeint siınd ohl die Pfingstbewe- vember 1967 un: tür die Ziele derbeitstagung VO  e} Ghana Ende Julı 1974
die endgültige Formulierung erfahren SunNnscCch un afrıkanısche Sekten. Der „Christlıchen Friedenskonferenz“, e1-
wird (vgl den vollen Wortlaut ın ORK solle nıcht seine grundlegende nNnes Ablegers der sowjJetischen Außen-
„Istina“ 1973 Nr. 4, 418—447), Wahrheit verleugnen, sondern dabe!: polıtık. Er versaumte nıcht, außer-
kann nıcht bestreiten, daß die Arbeit bleiben, „Christus un Christus alleıin dem das System der loben
vorankommt. Doch der Entwurft Vel- Die unbestreitbaren Verdienste derverkündigen“.
sucht auch, die Tradıition der SOß. Yka- soz1ıalıstischen Lebensweise, „Wwlıe WIr
tholischen“ Kırchen, die das Bischofs- Dıie entsprechende Botschaft des Mos- sS1ie verstehen“, entsprächen weıthin

kauer Patriarchen Pımen VO Au-am  —+ mMi1t apostolischer Sukzession ha- christlichen Idealen. Hıer gebe nıcht
ben, ZUuUr Synthese bringen mi1t der gust 1973 1St kürzer. Sıe stellte den die Krisen des kapitalistischen Systems.

Dokumenten VO  3 Bangkok tüntf p-presbyterialen Tradition der Retor- Der materielle Lebensstandard der 250
mMatıons- un der Freikirchen. Dıie kri- sıt1ve Punkte test, kam dann aber auf Millionen Sowjetbürger se1 hoch
tischen Briefe der beiden Patriarchen die „bestürzend negatıven“ un be- „Wır haben keine Reichen und keine
lassen erkennen, daß S1e diese Synthese hauptete, das eıl werde wesentlıch Armen Wır haben keine Privile-
ablehnen. Es lıegt also eine ernste als eın „schrankenloser Horizontalıs- g1en un keine Unterdrückten.“ Sol-

mMus  «“ verstanden. ber das letzte Ziel„Strukturkrise“ VOTLT (vgl La Cro1x“ schen1zyns „Archipel L.AGs® war
DE 74) des Heıls, das ew1ge Leben in Gott, noch nıcht erschienen. Im ORK hat

Samı<t der sıttlıchen Läauterung werde 1ilNld  a diese propagandıistische Pflıcht-
nıchts ZESART. Der ORK musse dem übung als Gegenleistung tür dıe Aus-

Die Klagen der rthodoxen falschen Erlösungsbegriff widerstehen. reiseerlaubnıiıs nıcht überbewertet un:
Doch diese Botschaft nıcht alles infolgedessen unbeantwortet gelassen.

Dıie Mıtte Maärz 1974 veröftentlichten Wenige Wochen spater, Sep-
Antworten des Exekutivyvkomitees Aaus$s tember 1973, esuchte Patrıarch Pımen
Bad Saarow (Opd /4) befassen für drei Tage den ORK 1n Genf, Dire Antworten des Zentral-
sıch mMIıt den besorgniserregenden Eın- gerade dıe Z7weıte Phase der Europäa- ausschusses
wänden. ıschen Sicherheitskonferenz beginnen
Da 1St zunächst der Brief VO  $ Patrı- sollte Be1 dieser Gelegenheit hielt Es 1St nıcht S da{ß die Orthodoxen
arch Dımuitrıos VO August 1973 ıne lange Programmrede vgl den die Krise NULr herbeigeredet hätten
Er würdigt ausführlich den Beitrag des vollen Wortlaut in „The Ecumenical eiınem historischen Wendepunkt, da
Okumenischen Patriarchats ZUr (z@- Review“ Januar 1974, Er der Kreml ZUr diplomatischen ften-
schichte der Okumenischen ewegung, rühmte den Beıtrag der Orthodoxen S1Ve den Zzerstrıttenen Westen
ZUr Gründung des ORK un ZU Be1i- Z.U Werden des ORK, warnte vo übergeht, iınsotern auch den 1M-
trıtt der Orthodoxen miıt der Erwei- Fehlern, die früher die Orthodoxen LELr noch „westlichen“, protestan-
terung der 5S0$ christologıischen Basıs begangen hätten, un forderte, die tischen Weltkirchenrat. Der NEeUC Ge-
ZU triınitarıschen Bekenntnis autf der Einheit der Kıirchen nıcht durch irgend- neralsekretär Potter hatte die Krise in
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seinem Reduenschafisberici1t ZUr Ju- mıit, da{fß Pımen das Eingehen des ORK eın un: versucht, S1e überwinden,
biläumstagung des Zentralausschusses auf die Nöte dieser Welt grundsätz- un: ZWar auf derselben Basıs W1e€e
mıit aller Sorgfalt offengelegt und auf lıch gutgeheißen habe Er meınt aber, Thomas, daß in Jesus Christus die
die Formel gebracht, daß sıch die Mıt- die „vertikale“ Dımension se1 in Bang- Unterschiede VO  $ „horizontal“ und
gliedskirchen eigentlich iın den vergan- kok durchaus prasent SCWESCNH, un „vertikal“ aufgehoben sınd. Unbeant-
Nn  n 25 Jahren wen1g geändert hät- fragt dann, ob einen Sınn habe, bleibt hingegen die Forderung,
ten Er beriet sich aut den orthodoxen 7zwischen „horizontal“ un „vertikal“ cQhristliche Gemeinschaften ohne ekkle-
Theologen Verghese. Danach hätten derart unterscheiden, w1e die siologische Qualität zurückzustellen
die orthodoxen Kirchen „die Bedeu- Orthodoxen Denn 1n der Person un VOT allem die römisch-katholische
tung ihrer Mitgliedschaft siıcher nıcht Jesu Christi se1 dieser Unterschied auf- Kirche in den Rat aufzunehmen. Selbst-
bis Ende durchdacht“, un sel gehoben. Er bekennt mMIiIt Pımen die verständlich dürte der ORK 11Ur das
ebenso fraglich, ob „dıe Retormations- bleibende Gültigkeit des Evangelıums, Werkzeug der Kirchen leiben und
kirchen die Reflexion über diesen Punkt erinnert jedoch daran, dafß jede CGene- keine eıgene Kirche seıin wollen,
hinreichend vertieft haben“ Potters ratiıon o 1NECeUu un: Jebendig interpretie- musse O „auf seın eıgenes Abtreten

1E musse. Er z1Dt nZ da{fß „dıeorge gilt einem „konservatıiven (782- hinarbeiten“ durch konsequente An-
genschlag“ se1tens aller iıhren Ira- Heilserfahrung keineswegs NUr iın einer wendung der konziliaren Praxıs und
dıtıonen festhaltenden Gruppen, gerechten Gesellschaft gemacht werden durch die Führung e1nes konziliaren
der klassıschen Vertreter VO  — Faith- kann Das kostbarste geistliche Erbe Lebens. Leider estehe „die ernste (7e-
and-Order, der Evangelikalen w1e haben uns wahrscheinlich jene hıinter- fahr, daß die Suche nach der Einheit

lassen, die ihres Glaubens willen über das Stadium der Suche nıcht hın-auch derer, die christlıchen Ideologien
anhängen. In dem Zusammenhang be- gelitten haben.“ Der Brief 11 den auskommt“. Dıie Einheit der Kırche se1
klagte auch das Dokument „Myste- Dialog ENTISPANNECN un die wichtig W1€e die orge die Nöte
1uUm Ecclesiae“. Liest MNan heute se1- Lösung des Konflikts VO  } den W E€e1- der Menschen. Eınseıitige Akzente selen
Ne  >; Bericht noch einmal nach, wırd Konsultationen in Sagorsk. ehesten vermeiden durch iıne
eiınem erst richtig bewußt, W a4as auf „1N Jesus Christus verankerte Anthro-
dem Spiel steht un auch, daß die Ost- pologie“. Sowohl Potter w1e Thomas
politik des Vatikans ZuUur Beunruhigung Der ORK oll eın erkzeug vermeiden CS, einen Hintergrund der
des ORK beiträgt. bleiben orthodoxen Einsprüche berühren:

auch die wachsende Aktivität der
1eweılt helfen NUu  — die Antworten Ahnliches ilt für das Antwortschrei- römischen Kurıie, die ZUrF eıt das Ööku-
VO Bad Saarow Z Überwindung ben, das Generalsekretär Philipp Pot- menische Gespräch stärker aut die hier-
der Krise, sSOWeIlt S1€e die Ostkirchen archische Struktur der unıversalener Patriarch Dımitrıos gerichtet
betrifit? Der Brieft Patriarch Pımen hat Auch geht auf dessen Finwände Kırche hinlenkt.
1st VO  - Thomas unterzeichnet,
Vorsitzender des Zentralausschusses.
Er stellt 1Ur den ersten Schritt dar
Denn Thomas weılst darauf hın, daß
demnächst 1ne kleinere ommıssıon Humane VILA®e und das Welt-
nach Sagorsk reist, alle 1mM Brietf bevölkerungsjahrbehandelten Fragen gENAUCT durchzu-
sprechen. Er schlägt VOoTrT, ıne größere

Anläßlich des Besuches der beiden den beiden die BevölkerungsthematikKommissıon solle 1m Sommer folgen,
die für Djakarta vorbereiteten Do- Verantwortlichen für das Weltbevöl- betreffenden Ereignissen dieses Jahres.

kumente beraten und, WEl mÖg- kerungsjahr 1974 un: die für August Nach Veröffentlichungen ın Belgiıen
hat inzwischen auch die englische ka-lıch, während ıhres Autenthaltes in 1n Bukarest geplante Weltbevölke-

der Sowjetunion Gemeinden der Rus- rungskonferenz 78 Marz 1mM Va- tholische Wochenzeitung AThe Tablet“
tikan machte apst Paul VI in eiınersisch-Orthodoxen Kirche besuchen, (am 1 Z 30 Marz dessen

hre Spiritualität kennenzuler- Ansprache ErNEeuUTt se1ne Posıtion hın- Wortlaut verbreiıtet.
111e  - sichtlıch der Bevölkerungsproblematik Der VO Antonıo Carillo-Flores, dem

eutlich. Viele Aussagen entsprachen Generalsekretär der Weltbevölkerungs-
Die Idealisierung des soz1ialıstischen tast wörtlich einem VO päpstliıchen konferenz, un: Rafael Salas, dem Ver-

antwortlichen Exekutivdirektor fürSystems übergeht Thomas. Er bemüht Familienkomitee ausgearbeiteten un
sich, VOT allem die Einwände das bereits 1m Oktober vorıgen Jahres das VO  =) den Vereinten Natıonen DEO-
Ergebnis der Weltmissionskonferenz VO Staatssekretariat über die Apo- klamıiıerte Weltbevölkerungsjahr, g-
VO  3 Bangkok widerlegen. Er dankt stolischen untıen un: Delegaten wünschte Besuch beim apst verliet
dem Patriarchen für die brüderliche die Bischofskonferenzen weıitergeleite- nıcht ganz 1m Sınne der Besucher. We-
Kritik, betont seine Zufriedenheit da- ten Dokumente mi1t direktem ezug SCn einer Erkrankung des Papstes


